
Als ich auf vem Wege erher war veſchloß iqh ehe ich fortkires würde n das heißt v Frage zu vethſeen

am ſten t kla rden über8 8 v hin ihre Hand n kalelcht
ve

e e u arg r iehe ielleicht tut da
e2 Jn be Jan z n gates Zeihen Ware nan

e r

l

a Jahr glü r werdengt ganz und gar von en ab Jch bin heute abend hierher
erfahren oder um zu fragen ich meine

Wache jeder eine Vanſe Mit intimen Di u
nun w eine ntimen Din8 nie übereilen Gib ihr Zeit wieder ins dine W

men lege darauf die Hand aufs Herz und fahre fort
An als ich heute in dies Geue eintrat fühlte ich deutlich

wie glücklich ich dier geweſen bin und ſo ſagte ich mir ſelbſt
wenn ich nur e ob ſie r eingehen würde das heißt
a v ich nur gewiß wäre mein Herz mich nicht be

ſie willens wäre zu tellen
r halte an es hat keine Eile Gib dem Wind Zeit ſauſendum den usgiebel zu fegen Ein Gefühl der Einſamkeit ſoll ſich

über ſie ſenken und alle Lieb in ihrem Herzen zum Leben er
wecken n ſie beginnt ſich zu räuſpern und unruhig zu werden kannſt du S heen ſp hig

Bevor ich Sie kennen lernte war dieſe Welt eine Wüſte für
mich Nichts h mich und es war gleichgültig ob die
Sonne ſchien oder nicht Jn Jhrer ar liegt es zu entſcheiden
ob meine kommenden Tage eine ſonnenleuchtende Wieſe voll
lachender Blumen oder eine diſtelbewachſene Wüſte ſein ſollen

n Sie geliebte Ella und ſagen Sie ſagen Sie

daß ie t Sie mun gibſt du ihr wieder zwei Minuten und dann ſagſt duWollen Sie willſt du wollen Sie einehhyran
werden

Sie wird rot werden und zu Boden ſchauen Und dann ſagt
ſte rend ſie ihren Kopf an dich ſchmiegte f an dich ſchmieg

Bunte Zeitung
Dreſſierte Fliegen Von der im Verhältnis zu ihrer

Größe ungeheuren Körperkraft mancher Jnſekten erhält man
den beſten Beweis wenn man verſucht ein oder das andere
Tier einmal zur Leiſtung einer gewiſſen körperlichen Arbeit
zu zwingen Es handelte ſich daher keineswegs nur um müßige
Spielerei als ein Forſcher Schmeißfliegen dreſſierte um an
ihren Arbeitsleiſtungen ihre Muskelſtärke zu meſſen Das
Dreſſieren darf in dieſem Falle natürlich nicht wörtlich ge
nommen werden denn ſelbſt der geſchickteſte Dreſſeur wird
es niemals ſo weit bringen können daß eine Fliege lieber
eine Arbeit verrichtet als ihre Flügel zu gebrauchen und
davonzufliegen weshalb es bei den Verſuchen auch immer
nötig war die Fliegen zuerſt an ihre Unterlage leicht anzu
kleben Begonnen wurde die Dreſſur mit der Gewöhnung
der eigens zu dieſem Zweck in einem Käfig gezogenen
Fliegen an die Gefangenſchaft ſowie an eine regelmäßige
Fütterung wobei die Tiere ſo zzutraulich wurden daß ſie
ſich ſogar berühren ließen ohne aufzufliegen Die ſolcherart
gezähmten Fliegen waren dann zu den Verſuchen ſchon ganz
gut zu gebrauchen und man brachte es ſchließlich ſo weit daß
die Tiere nicht nur Zündhölzer winzige aus Kork gefertigte
Hanteln ſowie Brotkügelchen halten lernten ſondern auch
mit den Beinen ein feines Uhrrad zu treiben vermochtem
ja ſogar eine ziemlich ſchwere Korkpuppe auf dem Schoß
balanzieren konnten Würde der Menſch nur die Kraft
leiſtung der Fliege die das Zündholz trägt im Verhältnis
zu ſeiner Größe nachahmen wollen ſo müßte er einen
Balken tragen der 8,50 Meter lang wäre und deſſen Seiten
fläche etwa 1600 Quadratzentimeter umfaſſen würde Noch
viel mehr Körperkraft erfordert aber die Umdrehung des
Rades und das Tragen der ſeidenen Bekleidung mit der
Laſt der Korkpuppe Feſſelnd iſt es übrigens auch zu be
obachten wie die Fliege es anſtellt die Gegenſtände faſt
bezw im Gleichgewicht zu halten Sie bedient ſich dabei
nämlich nicht der Endglieder ihrer Beine ſondern ſie läßt
die Gegenſtände nur auf den feinen Härchen die die Beine
bedecken ruhen und balanzieren Dadurch daß dieſe Här
chen einen klebrigen Stoff abſondern wird das Feſthalten
denn auch ſehr erleichtert und erſpart der Fliege manche
unnötige Kraftvergeudung

Lannen des Glücks Das Glück pflegt im Schlafe zu
mmen ſagt eine vielverbreitete Redensart Den Beweis

dieſe Behauptung bringt eine Anekdote der Lecture
ur tous die von einem Schneider erzählt der ſich tat

ächlich auf eine ſeltſame Weiſe Millionen erträumt und
erſchlafen hat Als ſeinerzeit die Kunde von den kalifor
niſchen Goldfeldern nach Europa drang warf auch ein unter

y nehmungsluſtiges franzöſiſ Schneiderlein namens Benorr
die Nadel hin und ging mit noch zwölf anderen Goldſuchern
nach dem gelobten Lande der Nuggets Unweit des kali
forniſchen Städtchens Georgetown ließ ſich die Geſellſchaft
nieder und ſuchte ihr Glück Aber alle Mühen alle Ent
behrungen waren vergeblich Sand und Steine gabs wohl
in Maſſen doch Gold war nicht zu finden Schließlich
entſchloß man ſich wieder nach Frankreich zurückzukehren Am
Tage der Abreiſe wollte der Ex Schneider ſein Glück noch
einmal verſuchen nahm ſeine Hacke und das Sieb und be
gann in einem abgelegenen Tal die Arbeit von neuem Von
der Anſtrengung ermüdet legte er ſich ſchlafen und träumte
von einer reichen Mine Mit einem Freudenſchrei wachte er
auf und ſein Blick fiel auf ein im Sonnenſchein glänzendes
Etwas das einige Meter entfernt im Graſe lag Er ſprang
auf eilte zu der Stelle und hatte einen Klumpen reinen
Goldes in der Hand aber von einer Größe wie ſie bis
dahin in Amerika noch nicht angetroffen worden war Als
er den Boden genauer unterſuchte fand er daß er auf einem
wahren Goldbrett geſchlafen hatte Die Stelle wurde eine
der ertragreichſten Minen und der Schneider in wenigen
Wochen mehrfacher Millionär Nicht weniger als die Schlä
fer ſcheinen übrigens auch die Säufer vom Glück begünſtigt
zu ſein Windfield Seott Stratton war ſicherlich der un
verbeſſerlichſte Trinker von Colorado Springs als es ihm
eines Tages einfiel unter die Goldſucher zu gehen Aber
ſeine Arbeit war vergeblich Nachdem ſeine Mittel erſchöpft
waren und die Wirtin ihn auf die Straße geſetzt hatte
nahmen ihn zwei arme Teufel von Jrländer in ihrer Hütte
auf und teilten ihr trockenes Brot mit ihm Jhre Gaſt
freundlichkeit ſollte gut belohnt werden Stratton fand näm
lich bald darauf einen Claim der für 200000 Franks Gold
pro Tonne enthielt Jn zwei Wochen konnte er für zwei
einhalb Millionen Franks Gold nach Denver ſenden Die
beiden Jrländer erhielten je 200 000 Franks von dem über
glücklichen Stratton der im Bewußtſein ſeines Reichtums
zum erſtenmal in ſeinem Leben nüchtern geworden war

Nur keine Knauſerei Notar Söderlands Braut ſo
erzählt ein ſchwediſches Blatt war ein ſehr verſtändiges
Mädchen und als ſie ihren bis über die Ohren verliebten
Bräutigam vorſchlug für jeden Kuß ſolle er ein 25 Oereſtück
in die Sparbüchſe tun eilte der Notar ſofort in die Stadt
und kaufte ein großes Sparſchwein mit einem Spalt im
Rücken Die ganze Brautzeit hindurch wurden nur 25 Oere
ſtücke geſammelt und als der Hochzeitstag feſtgeſetzt war war
das Schwein ſo vollgepfropft voll Münzen daß es beim Schüt
teln nicht einmal mehr klapperte Am Tage vor der Hochzeit
ſchlug der Notar vor das Schwein zu zerſchlagen und den
Jnhalt zu zählen Geſagt getan Der Notar zählte und
zählte und war ſchon bis zu 65 Kronen gelangt als er
plötzlich rief Ein Goldſtück Wer hat das hineingeſteckt
Ach, ſagte die Braut denkſt du alle ſind ſo knauſrig

wie du

Literariſches
E von Keyſerling Feiertagskinder Roman S Fiſcher

Verlag Berlin Dieſer meiſterhaft knappe Roman aus dem Nach
laß des verſtorbenen Dichters führt uns noch einmal in die Kreiſe
des baltiſchen Adels die uns aus ſeinen früheren Büchern in
ihrem Lebensklima ſo vertraut geworden in Die einfache Ge
ſchichte einer unbefriedigten Ehe weitet ſich unter Keyſerlings
Händen zum Gegenſatze zweier Welten die immer und überall
miteinander ſtreiten den in Pflichterfüllung glücklichen Alltags
ſeelen ſtehen die ſelteneren Feiertagskinder mit ihrem höheren
Anſpruch an Fülle und Rauſch des Daſeins gegenüber

Der Jſfenheimer Altar von Matthias Grünewald der heute
noch in der Alten Pinakothek in München die Freude zahlloſer
Beſucher iſt wird in nicht ferner Zeit in das nun e
Colmar zurückwandern müſſen Dr Wilhelm Hauſenſtein
bereitet im en Walther C F Hirth in München
ein Werk vor das ein Abſchiedsgruß an dieſe einzigartige deutſche
Schöpfung ſein ſoll

Ein Ratgeber für Kriegsbeſchädigte Von Erich Roßmann
Referent im Reichsarbeitsminiſterium Verlag s aft und
Erziehung Berlin SW 48 Wilhelmſtraße 9 34 S Das Werkchen
erſcheint zur rechten Zeit Die Fürſorge für unſere Kriegs
beſchädigten iſt zu einer innen und außenpolitiſchen Angelegen
heit erſten Ranges geworden Die geſetzgeberiſchen gen
ſind in der Schrift ſämtlich berückſichtigt und zwar bis zum Be
ginn des Mai 1919 ſo daß das Werk mit Recht als der aktuellſte
vollkommenſte und zurzeit zuverläſſigſte Ratgeber bezeichnet wer
den kann
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Die beiden Wilötauben
Roman aus dem Förſterleben von Richard Skowronnek

28 Fortſetzung Nachdruck verboten
Gegen Abend war der alte Herr aufgeſtanden trotz ſeiner

Schmerzen Die Ungeduld trieb ihn aus dem Bette Er ſich
mit vieler Mühſal an um ins Revier zu gehen in der e
gung ſo glaubte er würden die Schmerzen ſchon nachlaſſen Aber
er kam nicht einmal über die des Hofes der Schwindel

ßte ihn er mußte ſich eine Weile lang auf den Tränktrog
etzen ehe er den du in die Stube unternehmen konnte

Dort ſtellte er die Büchſe in den Schrank ſchleppte ſ zum
Sofa und ſaß lange allein im Dunkeln bis Lisbeth die Lampe
brachte ganz erſchrocken daß er das Bett verlaſſen hatte Sie
t ihn treulich gepflegt den Tag über aber gegen Abend als
ür das auf dem Felde arbeitende Geſinde das Eſſen beſorgt wer

den mußte hatte ſie ihn allein gelaſſen Jetzt holte ſie ein Kiſſen
herbei um ihm den Rücken zu ſtützen und machte ihm Vorwürfe
daß er ſo unvorſichtig geweſen wäre Da legte er ihr zärtlich die
Hand auf den Scheitel Laß nur mein Kind ein bißchen früher
oder ſpäter darauf kommt es jetzt nicht mehr an Ich bin ver
vraucht an meinen Platz tritt ein Jüngerer Und ich hatte mir
immer ſo gedacht der Hoffmann und deine Schweſter dann
hätte ich doch für meine letzten Tage hier in dieſem Haus bleiben
können hätt es zu nicht ſo weit zu eurer Mutter gehabt aber
nicht wahr daran iſt doch wohl nicht mehr zu denken

Jch weiß nicht Papa Aber du ziehſt natürlich zu uns ichhab mit meinem Johann ſchon alles verabredet Und paß auf
was für ein luſtiges Leben das werden wird

Der alte Herr ſchien das letzte gar nicht gehört zu haben
Du weißt es ganz gut du willſt mir s bloß nicht ſagen Und

vielleicht trag ich auch einen Teil Schuld hätt es mehr im
Guten mit ihr verſuchen ſollen Die Menſchen ſind verſchieden
geartet manchen iſt nur mit einer weichen Hand beizukommen
wenn man ſie hart anfaßt werden ſie nur noch verſtockter
Aber eins Lisbeth eine Frage jetzt Ha ſie vielleicht mit dieſem
Herrn von Manſar du beſinnſt dich wohl noch es iſt der Neu
höfer Jnſpektor ja alſo hat ſie mit dem ein heimliches Liebes
verhältnis

Das junge Mädchen nahm ſich zuſammen
Nein Papa
So ſo na alſo es iſt gut Und vielleicht zieht ſich dann

noch alles wieder zuſammen Du haſt dich ja zu mir gefunden
vielleicht komt ſie auch wenn auch ein bißchen ſpäter Und ſei
mir nicht bös mein Kind daß ich dir geſtern abend nicht meine
ganze Freude gezeigt hab der Hoffmann war mir mit der unerwarteten Rachtigt über den Hals gekommen und Dienſt geht vor

nicht wahr Dafür ſoll aber heute ordentlich Verlobung gefeiert
werden wenn dein Johann herüberkommt Hol nur ein
paar Flaſchen Wein herauf der Hoffmann wird auch wohl noch
kommen mir erzählen was es Neues gibt und vielleichtEr lehnte ſig erſchöpft zurück das viele Sprechen hatte ihn

angegriffen Lisbeth aber ging ſtill hinaus ſie glaubte die
Worte zu erraten die er nicht ausgeſprochen hatte Das Herz
war ihr ſchwer in ihrem jungen Glück und ſie fürchtete ſich vor
der Stunde die dem Vater die Wahrheit bringen mußte Aber
vielleicht war mit einer frommen Lüge noch das Schrecklichſte ab
zuwenden Und nur einer konnte hier noch helfen aber der kam
nicht und kam nicht Mittags hatte er durch einen Jungen ein
Brieflein geſchickt es könnte über ſeinem Kommen ſpäter Abend
werden aber das Wetterglas wäre gefallen der Weizen müßte
vor dem Regen eingefahren werden Da hatte er wohl bis Son
nenuntergang zu tun aber ſo viel verſtand ſie nun auch ſchon von
der Landwirtſchaft daß mit dem Einfahren aufgehört werden
mußte wenn der ſchwere Nachttau fiel

Und irgendetwas mußte geſchehen noch heute Die Anne
Marie ging oben herum kramte ſchon den ganzen Tag in ihren
Sachen als wenn ſie ernſthaft gedachte was doch
nur ein flüchtiges Geſpinft ihrer aufgeregten und überreizten
Sinne r konnte einen jener jähen Entſchlüſſe die man in
halber Verzweiflung faßte

Aber man durfte mit ihr wohl nicht rechnen wie mit einer
Geſunden Mittags war ſie von dem Gange den ſie im Auftragedes Vaters nach der e beſorgt hatte anz traurig und
niedergeſchlagen zurückgekehrt ſetzte ſich auf ihr Bett und weinte
ein paar Stunden danach aber ſang ſie ſchon wieder mit halb
lauter Stimme vor ſag hin tru n Kopf aufrecht und ihre
Augen blickten ordentlich fröhlich Ohne irgendwelche Urſache
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wieder die Angſt die ganze Nacht über wachgehalten

tt dte ben Le ordentlich zuſammen wenn ſie nur an dieſe

nd endlich das Geſinde ſaß beim kam
der auf den ſie in i Sie elangen Ausbleibens ein wenig ausſche aberer nures wäre nicht andersn e ere tagsüber vor dem Erntewagen Paar wären hätte erge
ch eben nach Feierabend zu Fuß au t itdem alten Kulas aber, ſo e t in deine nftige

germutter nach der Gro llkallen im Einſpänner ren

hatte ſich dieſer Um e und da überfiel Lisbeth

um mich nachher hier abzuholen Sie beſo was wirbeide ſehr notwendig brauchen und wozu e dir rn
enommen hat beſinnſt du dich mit einem n lein das

ie vor jenen vierzig Jahren trug als ſie auch noch ſchlanke
Finger hatte

a lachte auch ſie und zog ihn zu den Hof hinaus um ihnſlteevaſt abzuküſſen ehe ſe ihm ihr ſorgenvolles Herz aus
üttete
Er hörte ihr aufmerkſam zu als ſie kraus durcheinander und

haſtig zu erzählen begann und verriet was ſie ihm z
mußte Dann ſagte er langſam und nachdenklich Manches
von hab ich ſchon gewußt aber ich hatte doch kein Recht irgend
wie einzugreifen Eigentlich auch heute nicht und wir wiſſen
nicht einmal ob ſie mich nicht ganz kühl zurückweiſen würde
Aber um des Vaters willen muß etwas geſchehen er darf nichts
erfahren Alſo werde ich mal morgen mit dem Früheſten dieſen
Herrn von Manſar aufſuchen vielleicht iſt er für ein anſtändiges
Wort mit dem nötigen Nachdruck dahinter J Oder
er iſt ein ganz Abgefeimter lacht mich und meine Drohung
würd ihn anzeigen glatt aus denn er kann ſich ja ſagen da
mir des Alten wegen die Hände gebunden ſind tir wider
ſtrebt es auch etwas anzukündigen was ich n nicht halten
kann aber vielleicht läßt er wenigſtens das Wilddieben Unddann müſſen wir hier zuſehen d wir s dem Vater langſam
beibringen es wäre wirklich das Beſte die AnneMarie aus dem
Haus zu geben Müſſen ihm irgend einen kleinen Schwindel
vormachen ſie ginge als Geſellſchafterin zu einer alten Dameoder etwas Aehnliches ſonſt gibt er nicht ſeine Zuſtimmung
Sie aber kann bei einem ordentlichen Lehrer ſich ausbilden
laſſen dafür will ich ſorgen wenn ſie nun mal durchaus
ſpielerin werden will
da paßt ſie auch hin

Das war das einzige Wort der r das er äußerte
Lisbeth aber legte ihre Arme um ſeinen Hals O du Du
brauchteſt nur zu kommen und alles ſieht ſich ſchon ganz an
ders an

Da zog er ſie zärtlich an ſich Das iſt natürlich Tr du
Närrchen ich kann auch nicht mehr als andere Die Hauptſache
aber iſt daß du Vertrauen zu mir haſt Behalt es Kind dann

r dir verſprechen daß du ſehr ſehr glücklich werden
wirſt

Sie beugte ſich hinab und führte ohne daß er s hindern konnte
ſeine Hand an ihre Lippen Und als er ihr De machen
wollte lief ſie ſchnell wie der Wind über den mondbeſchienenen
Hof ins Haus zurück

Die Wiſchlinſchene war in ihrem Einſpänner gekommen ſie
ſaßen zu fünft um den Tiſch herum und der alte Herr taute unter
ihren launigen Reden ordentlich auf Trank ein paar Glas
Wein und es ſchien als hätten ſeine Schmerzen ganz und gar
nachgelaſſen Auch Anne Marie war wie ar wanelt r
derte on mit und ſchien ſich aufrichtig an dem Glück der
Schweſter zu freuen Sie neckte ſich mit ihrem zukünftigen Schwa
ger ſchmälte ſcherzhaft mit der Schweſter die als jüngere ſichzuerſt einen Mann erobert hätte und täuſchte alle nur den einen
nicht der trotz allem Glück als ein kühler Beobachter am Tiſche
ſaß Er ſah e wie ſie von Zeit zu Zeit mit der feinen
Zunge die trockenen Lippen netzte und ab und zu einmal den Kopfnach den offenen Fenſtern wandte als wartete ſie auf etwas

das jeden Augenblick eintreffen mußte Etwas worum ſie allein
nur wußte und wovon ihr ganzes Schickſal abhing

Nach dem Abendeſſen griff die alte Dame in ihre weite Rock
taſche und ſagte mit einem vergnügten Augenzwinkern zu Lis
beth Da komm er kleine Liebchen h aber mußt dich ſchon
runterbiegen ich kann nich ſo weite rauflangen

chließlich unter das verſchrobene Volk
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nd als Lisdeth vor ihr niederrniste hing ſie ihr eine ſchwere
S ne Kette um den Nacken eine kleine von bunten Steinenken Uhr daran Dis is von mir von deine Mutter Uhr

is neu h aber Kette alt vielleicht nich r Mode H aber
t nu t meine Großmutter ge z85 wie ſie is
t geweſen Ring h aber ſoll er dir anſtecken

Und ſie reichte ihrem k ein kleines Behältnis in dem die
obunaus der Stadt P ten Ver

wurde es im Zimmer als der junge Herr von
sringe lagen

Ganz ſeierlie Braut den ſchmalen Goldreif über den Finger

der
m Förſter Mierau waren die Augen e eralitene ne n die Hand Wolt Jel Vant

werigJene eins ſeiner Kinder war geborgen
mitten in die Stille hinein der ſchwache Hall eines

Schu ganz klar und deutlich drang er durch die offenen Fener e von irgendwoher aus der weigenden acht

Der St Der der e i immer her Na jauſgeregt im umher Na jaund dente gerad u i Vrant liegen Aber ich wolli s dem
Hoffmann n ute mittag ſagen laſſen wenn irgendwo dann
nur im Jnſterial wo die von der Plinis runterkommt

mer war s mir als hätte ich noch was vergeſſen wie du
nungen Da nne Marie aber da wollte ich ſelbſt mich

nie ute a o ſprach er noch eine Weile lana W die Wlinſche de her ihm zu s
ne Marie hatte aus verſchleierten zugeſehen wie

der Bräutigam ihrer jüngeren Schweſter den Ring anſteckte jetzt
trat ſie auf Lisbeth zu küßte und umarmte ſie und in ihren
e Worten klang es wie mühſam verhaltenes Froh

freu mich mit dir von Herzen Kleines Aber wart
upr bald werde ich auch ganz glücklich ſein

e fühlte verſtohlen nach dem Brief den ihr die Jirgine
am Spätnachmittag heimlich zugeſteckt hatte Ein paar Worte
nur ader ſie machten ihre ganze Seligkeit aus Hab Dank
du Einzige und es ſoll der er Gang u ſo oder ſo Haltdich dereit morgen geht s in die weite i hinein

Der alte Herr wollte gerade zum Fenſter gehen um dem
Knecht rufen er ſolle anſpannen es ginge noch einmal insRevier hinaus da kam der zweite Schuß hinterher aus derſelben

nur voller und dumpfer war der Schall
r alte Herr hob den Arm Habt ihr s gehört Das warHoffmann den Knell kenn ich ünd er ſoeb nicht vorbei das

e bei ihm nicht wenn er die Kugel losläßt ſitzt ſie auch
r Herrgott und Schwerenot noch einmal da nicht dabei ge

weſen zu ſein Aber wenigſtens
Er wandte ſich wieder zum Fenſter und rief mit hallender

Stimme hinaus Kebeig Kebeikat
Vom Stalle her kam die Antwort Herr Förſter
Raſch anſpannen in fünf Minuten müſſen die Pferde vorm
n ſeinEr rgtete ein paar entſchuldigende Worte an die Wiſchlin

G und ging zum Gewehrſchrank um ſich für die Fahrt ins
evier zu rüſten Johann Wiſchlinſchus trat zu ihm um ihm

das Vorhaben vorſichtig auszureden aber die Mühe war un
nötig der alte Herr hielt ganz von ſelbſt inne und ſtöhnte leiſe
auf So ein Krümper geworden zu ſein Danach ließ er ſich
ruhig zum Sofa führen tat ſich ſchwer nieder und ſah ſchweigendvor i hin

Anne Marie hatte die Schweſter losgelaſſen ein leiſes Stöh
nen kam aus ihrer Bruſt ein kurzes Aufächzen nur dann nahm
ſie ſich wieder zuſammen Sie ging zum Fenſter und ſah ſchwei

nd auf den Hof hinaus Lisbeth ging ihr nach wollte ſie um
ſſen aber ſie wehrte mit einer unwilligen Bewegung ab Laß

mich und es kann ja nicht wahr ſein
Die Wiſchlinſchene ſah ihren Sohn an als wollte ſie fragen

ob es nicht beſſer wäre nach Hauſe zu fahren aber er ſchüttelte
den Kopf Und dann begann er nach einer Pauſe laſtenden

weigens zu ſprechen aber bei den erſten Worten klang
Stimme heiſer Er brachte dem alten Herrn ein Glas Wein
hinüber und ſetzte ſich zu ihm Lieber Vater der Hoffmann wird
ja nun wohl vald kommen und Sie müſſen das nicht ſo ſchwer
nehmen daß er s an Jhrer Stelle geſchafft hat Mein Gott die

ngeren müſſen doch auch mal ran und nicht wahr wer den
uns Roreikatis griffen hat der braucht doch nehmen Sie s

nicht übel lieber Vater alſo der hat doch Ruhm genug braucht
keinen anderen zu beneiden

Das war das richtige Wort geweſen
Der alte Herr griff mit zitternder Hand nach dem Glas in

ſeinen Augen leuchtete es an
Jch gönn es ja dem Hoffmann mehr als jedem andern

wenn s in meinem Revier iſt hätte nur gern ſelbſt
ozufagen als Abſchluß Aber Sie haben recht lieber Jo

n ich kann ganz zufrieden ſein Allein ſchon wenn man in
tracht zieht daß die Bedingungen doch ganz andere ſind Der

Hoffmann durfte den Finger krumm machen konnte ſeine Waffe
aber ich mußte den Noreikat doch lebendig anbringen

tte mein verſtorbener Schwiegervater ausdrücklich vorge
ſchrieben ſonſt hätte ich armer Forſtſchreiber a nie eure Mutter
zieht ihr Kinderchen Jhr kennt ja die Geſchichte ſchon aber

ie Frau Wiſchlinſchus Ich weiß nicht ob SieDie alte Dame fiel eifrig ein Bloß ſo ins h allgemeine
Kebe Föcrſtris was Leute ſo h erzählen

Der alte Herr trank ſein Glas aus und ſegte ſich zurecht
Na alſo Alſo das war im Jahr neunundſechzig oder ſiebzig

jedenfalls noch vor dem Feldaug als mich der alte Berkenthien

in Skladehnen Knall und Fall aus der Stellung jagte Am
Tag nach dem re alſo doch noch neunundſechzig Kin
derchen denn der Krieg ſiebzig fing ja noch vor Kornauſt an
alſo weil ſeine Tochter mir gut war und es vor allen Leuten

rig hatte Sie hatte wohl gemerkt wie ich ſie im ſtillen
und heimlich verehrte aber mir natürlich kein ungeziemendes
Wort erlaubte denn mein Gott Fräulein Mierau alſo das gingdoch einfach nicht Bis ſie mir gnädig zeigte wie auch ſie gegen
mich geſonnen war Wie mir da zumute war Kinderchen

er alte Herr ſchwieg ein paar Augenblicke lang in ſeineErinnerungen verloren dann fing er wieder an zu erzähle
ſpra z und erzählte bis er mit einem Male an der Art
des Zuhörens merkte daß die andern mit ihren Gedanken gan
wo anders waxen Da brach er unwillig ab So verbrau
bin ich denn doch wohl noch nicht ihr Kinder daß ihr glaubt ihrmüßt mir ein Spielzeug in die Hand geben

Anne Marie ſchauerte zuſammen und kramp die Hände
an das Fenſterbrett Bis zu dieſem Augenblick noch hatte ſie eine

und unbarmherzige Hoffnung sehegt aber da jetzt
ber den mondbeſchienenen Hof kam ganz langſam der andere

Und in ſeinem Geſicht ſtand geſchrieben was h war
Sein ſchwerer Tritt knirſchte auf der ſan reuten Diele

Uſgh ging auf der alte Herr arbeitete ſich hinter dem Sofa
e hervor

offmann Und Sie haben ihn
a ger Förſter Zwiſchen Jagen iunddreißig und drei

und reißi liegt er an der Jnſter ielleicht laſſen Sie an
ſpannen damit wir ihn hereinholen ihn und den Hirſch

Der alte Herr frohlockte faſt Alſo hat er ihn doch gekriegt
der Der b a ſchadet nichts iſt ja alles gut Und wer

wer esDer r 7 ſtützte ſich auf ſein Gewehr und ſah zu Boden
Jch ich weiß es noch nicht Herr Förſter Das ganze Geſicht
voll Kienruß geſchmiert und
e en vom Fenſter her ein gellender Auſfſchrei Hans

nſar
a ja Fräulein Anne Marie wenn Sie s ſchon wiſſen wollen Er war es

Der alte Herr ſtand einen Augenblick lang regungslos ſah
von einem zum andern dann hatte er begriffen in ſeine grübeln
den Zweifel war Klarheit gekommen Ein kurzes Aufſtöhnen
kam aus n Bruſt dann ſtürzte er vorwärts auf die Tochter
zu die zuſammengebrochen vor dem Fenſter lag die eine Hand an
den Sims geklammert

Johann n warf ſich ihm entgegen aber er hatte
Mühe ihn aufzuhalten indeſſen ſeine Mutter die halb Ohn

e unter die Arme nahm und aus dem Zimmer nach oben
ührte

Es iſt gut Johann ich bin ſchon wieder ganz ruhig Morgen
iſt ja auch noch ein Tag an dem wird abgerechnet Auch mit
euch denn ihr habt mich alle belogen Alle habt ihr s gewußt
nur ich allein ſollte dumm bleiben Na iſt gut

Der alte Kebeix trat von der Diele her in die offene Tür
Herr Förſter und ich wollt nur fragen nämlich es iſt angeſpannt und ob noch gefahren werden ſoll

Der Förſter ſchob die Hand fort die ihn geſtützt hatte und
Fahe ch heraus Jn ſeinen Augen blitzte es auf Komm
näher

Der Knecht gehorchte kam ein paar Schritte in die Stube her
ein Der alte Herr trat ganz dicht vor ihn hin Dreißig Jahre
Kebeix Und du Hund haſt es gewußt Statt zu mir zu
kriechen Herr halt die Augen offen die Frauenzimmer belügen
dich tragen dir Schmutz ins Haus ſtatt deſſen haſt du mitge
logen Da das iſt dein Lohn, wollte er ſagen aber
die hocherhobene Hand die den Knecht mitten ins Geſicht treffen
wollte ſank kraftlos herunter aus ſeiner Bruſt kam ein Röcheln
Johann Wiſchlinſchus und der Torfmeiſter ſprangen zu und trugen
ihn nach dem Bett das er vor ein paar Stunden erſt verlaſſen
hatte

Fortſetzung folgt

Der Gefangene ſpricht
Zur Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen

Von Manfred Georg
3 kann die Tage nicht mehr heimlich zählen

ie mir erglühten vor den Gitterfenſtern
ch kann die armen Sinne nicht mehr quälen
it der Erinnerung bunten Traumgeſpenſtern

Wie iſt die Welt mir klein und kahl geworden
Eng Erst grau Mauerwerk dumpfig ein
Die Stille harft in tönenden Akkorden

r täglich müd res Lied in dies Allein
ch kann die Blicke nicht m hoffend ſenden

Jns helle Rund der weiten Horizonte
ch ſeh ſie ſtumpf an Wand und Zelle enden

Noch eh ins Blau der Flug beginnen konnte
Jn Nächten manchmal ſtürmt der fremde Süd
Und ſingt ſein welſches heißes Wiegenlied
Dann iſt ein Sehnen mir im Blut erblüht
Das mit den Wolken windtoll heimwärts zieht
Es gleiten in die Nacht die luft gen Schiffe
Und alückbewimvelt geht die frohe Fahrt

Um Mondſtrahlklippe und um Sternenriffe
Lenkt ſie der Traum der ſie vor Leid bewahrtSchon weiten in die Sicht die alten Fluren
Der Kindheit traute Städte blinken auf
Die Flüſſe glänzen die wir en befuhren
Der Heimat Wälder türmen u HaufDas kleine e das ſanftge legte Tal

lkenpferdeſtürzen vom hurt genEs klirrt im e des Wärter Schlüſſelſtahl
Und hart gelandet bin ich auf der Erde
Z Hof zerblaſen der Reveille Klänge

e letzten Flocken meines Spuktgeſichts
Schon muß ich aus der nächteſchweren Enge
S ſtumpfe iß des dürren Tageslichts

paziergang Arbeit Gang Appell ein Brief
Von einer der die Hand ſo milde ward
Von einer die ſchon Monde nicht mehr ſchlief
Und der die Falte um den Mund fror hart

So Peteppe ſich Jahr um Jahr in das Vorbei
Es brauſt der fremde Gol meinen Füßen
Winter und Sommer wechſein einerlei

n ſtetem Drang des andern Luſt zu büßen
och mich o Gott laſſ meine Knie beugen

Auf dieſer Feſtung moosverfilzte Steine
O gib mir durch ein Wunder einen Zeugen
Daß mir zu Hauſe noch die Träne weine
Und leih dem Bitten das dort zu Dir r
Ein gnädig Ohr und mach es ſtark und kühn
Daß es mir der Erlöſung Kunde wir
Und einmal noch der Heimat Auen blühn

Tanzepidemien
Der Aachener Veitstangz von 1307

Die Tanzwut die ſeit dem Ende des Krieges keineswegs
allein in Deutſchland ſondern auch in Francreich in England
kurz in allen am Kriege beteiligt geweſenen Ländern die
junge Welt befallen har war vielleicht nur die Gegenwirkung
auf die lange Unterdrückung aller Luſtbarkeiten Aber wenn
manche gar zu ſtrenge Kritiker in Bezug auf dieſe plötzlich
zutage getretene Vergnügungsſucht von einer Tanzepidemie
geſprochen haben ſo ſchoß dieſes Urteil doch weit über
das Ziel hinaus Es bedeutete die Anwendung eines alten
mittelalterlichen Begriffs auf eine an ſich durchaus natürliche
geſunde Erſcheinung denn die Tanzwut unſerer Tage läßt
ſich nicht im Geringſten mit jenen krankhaften Erſcheinungen
vergleichen die zu gewiſſen Zeiten des Mittelalters in Deutſch
land auftraten und die in der Kulturgeſchichte als Tanz
epidemie fortleben

Als zu Anfang des 14 Jahrhunderts eine jener Peſt
epidemien die jedesmal halb Europa durchraſten erloſchen
war da begann an ihrer Stelle eine andere Erſcheinung
die Menſchen zu beunruhigen eben die Tanzwut die zwei
volle Jahrhunderte hindurch einer Epidemie gleich durch die
Länder zog Zuerſt trat die dämoniſche Krankheit denn
um eine Krankheit ſcheint es ſich anfänglich wirklich gehandelt
zu haben im Jahre 1307 zu Aachen auf wohin eines Tages
Scharen von fremden Männern und Frauen gezogen kamen
die Hand in Hand und ſich im Kreiſe drehend ſtundenlang
tanzten bis ſie erſchöpft und ächzend zu Boden fielen Sie
boten den Anblick von Beſeſſenen ſchrien vor Wut und hörten
und ſahen nichts während ſie tanzend umherraſten einige
hatten auch Viſionen Wenn der Tanz Anfall vorüber war
erholten ſie ſich raſch wieder doch folgte nach einiger Zeit
gewöhnlich wieder ein neuer Anfall Von Aachen zogen
rie unheimlichen St Veitstänzer wie man ſie nannte nach
den Niederlanden wo ſie beſonders in Lüttich und Utrecht
ihr Weſen trieben Sie erſchienen dort mit Kränzen im
Haar und benahmen ſich ſo auffallend daß das Volk wohin
ſie auch kamen von weither zuſammenlief um ſie zu ſehen
Die Kirche ließ nun die Nachricht verbreiten daß die Tänzer
einfach vom Teufel beſeſſen ſeien und verſchiedene Prieſter
begannen daraufhin die Kranken durch Beſchwörungen u
dgl zu heilen doch anderſeits zeigte ſich daß ſich noch
maſſenhaft Volk den Tänzern anzuſchließen ſuchte um dieſe
auf ihren Zügen zu begleiten und mitzutanzen

Anfänglich beſtanden die Tänzerzüge nur aus armen und
wahrſcheinlich auch wirklich kranken Menſchen nach und nach
ſchloſſen ſich nun von dem Abenteuerlichen der ganzen Sache
angelockt auch wohlhabende Leute ja ſelbſt Mönche an und
die Züge wurden immer größer und größer Die vBeſeſſe
nen fingen jetzt auch bisweilen an während ihrer Anfälle
anzügliche Reden zu führen indem angeblich die Dämonen
aus ihnen ſprachen Reden die ſich hauptſächlich gegen die
Fürſten und den Klerus richteten und in denen ſie der
Straffreiheit gewiß ſich ziemlich frei auszudrücken vpfleaten

Ouur

agte man die Tänzer kurz und bündig aus Stadt und Land

Einen Monat nach khrem Einzug in Aachen verdrettete
ſich die Tanzſucht auch in Köln wo nicht weniger als
e n e 37 da zogen ſie in der Richau wo ihrer ſchon elfhundert geworden warenDer dämoniſche Einfluß der Taänger W nachgerade er

ſchreckende Folgen gezeitigt Bauern Städter Frauen
und Kinder Handwerker und Dienſtleute ſchloſſen ſich ihnenin Scharen an doch ermüdeten glücklicherweiſe 83

dieſen Neulingen bei den anſtrengenden Tänzen ſo
ſie ſchnell geheilt wurden Gleichwohl waren bei Zug
teilnehmern alle Laſter im Schwange zumal da ſich zeit
weilig immer zahlreiche geſunde Müßiggänger mit
herumtrieben um nichts arbeiten zu müſſen Als die Tanz
wut aber doch zu viele öffentliche Störungen brachte 5

Aber erſt nach vier Monaten war es ngen die Zügevollſtändig aufzulöſen Auch im vent fünfzehnten
und ſechszehnten Jahrhundert entſtanden gelegentlich noch
Tanzepidemien die man aber nun nicht mehr überhandnehmen
ließ Die Leute wurden vielmehr einfach als Geiſteskranke
behandelt Viele Veitstänzer ſollen d Gebete undBeſprechungen geheilt worden bung vurs a

Wie man freit und tüßt
Ratſchläge eines Frauenkennersg

Jedermann glaubt daß er dieſe Kunſt ohne vorhergegangeneUnterweiſung völlig beherrſche r n nicht ſo und ein
Fachmann hat darüber einmal die folgenden drei Le ätze aus

geſprochen die ihm angeblich in o puftien Jugendtagen von
ſüßen Lippen J worden ſind ieſe Lehren heißenErſtens Drücke die Lippen nicht zu ſtark und nicht chwach
auf Am Druck des Kuſſes ſo berichtet ein Weltum er
kennt man in Amerika u Beſtimmteſte die Gefühle der
küſſenden Dame Liebt die Miß einen Mann ſo küßt ſie ihn mit
niedergeſchlagenen Augen aber ſo innig und ſeurig daß er meint
vom Blitze getroffen zu ſein Jſt ihr der Verehrer angenehm ſo
küßt ſie mit einigem träuben aber ſanft und warm iſt ihr der
Betreffende jedoch gleichgültig ſo W ſie kaum fühlbar und
W ihn ſo kühl an daß er ſich froſtig die Naſe reiben mußweitens Spitze die Lippen und Suae nicht Ein Ton im
Kuß iſt ein Kuß gegen den Ton Der Kuß ſoll ſchweigend ſein
und doch ſprechen Er darf nicht trocken ſein aber noch weniger
naß Er kann lange weilen darf aber nicht langweilen Drittens
Sei mit e Seele beim Kuß Das heißt rede nicht gleichnach dem Küſſen Das ſtumme Schweigen drückt den hohen Wert

den man auf den Genuß legt am beredteſten aus

Sek der Jüngling ein Vergnügen
So ſei er dankbar und verſchwiegen

Schaue dem geliebten Gegenſtand lieber noch ein Weilchen in
die verführeriſchen unbeſchreiblich ſchönen Augen oder iſt es
finſter ſo drücke innig das weiche molligwarme a Fragt
man uns noch wann die rechte Stunde zum Küſſen iſt ſo be
dauern wir aufrichtig darüber keine beſtimmte Auskunft keine
erſchöpfende Antwort erteilen zu können Solche Augenblicke
zeigt keine Glocke an und weiſt kein Finger Dem Aermſten der
dieſen richtigen Zeitpunkt nicht ſelbſt beurteilen kann iſt nicht zu
raten und nicht zu helfen

Wie man freit 7 Auch eine vielleicht ſelbſtverſtändliche
Kunſt W den Mann der ſeiner Angebeteten ſicher iſt dem
längſt hundert Händedrücke und Blicke aus liebevollen Augen
verraten haben wie es um das Herz der Erkorenen ſteht Aber
nicht jedermann hat leichtes Spiel Mädchenherzen ſind keuſch
und ſpröde und es gilt mit Takt und i die Rinde zu durch
dringen die dem Bewerber die wahren Gefühle der Umworbenen
verhüllen Wie leicht kann da ein unrechtes oder zur Unzeit
geſprochenes Wort alles verderben Wer ſich alſo auf dem ſpiegel
glatten Parkett der Liebeswerbung nicht völlig ſicher und gefahr
los bewegen zu können glaubt der höre hier die Ratſchläge eines
Erfahrenen Alſo

Uebereile dich nicht junger Mann Manches Mä hat
Nein ſtatt Ja geſagt nur weil ihr Verehrer nicht die richtige

Zeit und das rechte Wort getroffen ähle einen dunklenAbend die Fenſter müſſen eſt loſſen ſein die Gardinen vorgezogen

und die Lampe ſtark hera v chraubt Du mußt ſo dicht
ſitzen daß du and in der deinen halten kannſt
das Geſpräch einſchläft und dann ſage ganz ruhig

Ella ich wollte dich gern etwas fragen
ie wird unruhig rückt ein wenig fort und ſagt So o07Und nach einer Weile kannſt du ſoriſaneeg

Ella mein Benehmen muß gezeigt haben das will ſagen
Sie müſſen geleben haben ich meine es muß Jhnen klar ge
weſen ſein daß daß

Hier machſt du eine kleine Pauſe Vielleicht huſtet ſie und
verſucht das Geſpräch auf etwas anderes zu ken indem ſie
fragt wie dir das neue Stück von Strindberg gefällt aber das
tut ſie nur um dir Mut zu machen
n achdem zehn Minuten vergangen ſind kannſt du wieder an
angen
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